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Tödliche Messerattacke in München:
Stiefsohn als Tatverdächtiger

festgenommen
Tödliche Messerattacke in München: Stiefsohn eines Opfers

festgenommen, Ermittlungen zu Motiv und Tatverlauf
laufen.

München, Deutschland - In München, im Stadtteil
Nymphenburg, kam es zu einer tödlichen Messerattacke auf eine
76-jährige Frau. Der mutmaßliche Täter, ein 24-jähriger
Stiefsohn des Opfers, hat die Ermittler in Atem gehalten. Am
Sonntagnachmittag wählte der 78-jährige Ehemann der Frau
den Notruf und berichtete, dass sein Sohn seine Frau mit einem
Messer angegriffen und verletzt habe.

Während der Auseinandersetzung versuchte der Ehemann
einzugreifen, wurde dabei jedoch selbst verletzt. Die schwer
verletzte Frau wurde ins Krankenhaus gebracht, erlag jedoch



eine Stunde nach der Tat in der Notaufnahme ihren
Verletzungen. Die Polizei konnte den 24-Jährigen in der
Wohnung festnehmen. Über sein Motiv gibt es bisher keine
verlässlichen Informationen.

Häufige Konflikte im Familienkreis

Wie Ermittlungen zeigten, gab es oftmals Streitigkeiten
zwischen dem Sohn und seiner Stiefmutter. Am Sonntag, dem
Tag der Tat, ging es um die Qualität von Handwerkerleistungen.
Der 24-Jährige ist der leibliche Sohn des 78-Jährigen; die
76-Jährige war nicht seine leibliche Mutter. Bislang ist der
mutmaßliche Täter nicht polizeilich bekannt und es wurden
keine Drogen oder Alkohol in seinem Blut nachgewiesen. Auch
Hinweise auf psychische Krankheiten oder Störungen stehen
bisher nicht im Raum. Die Staatsanwaltschaft hat einen
Haftbefehl wegen des Verdachts auf Totschlag beantragt,
während die Ermittlungen weiterhin im Gange sind.

Die Problematik von häuslicher Gewalt hat in Deutschland
alarmierende Ausmaße angenommen. Gewalt gegen Frauen ist
weit verbreitet, oft kommt sie im persönlichen oder familiären
Umfeld vor. Im Jahr 2023 waren rund 181.000 Frauen Opfer von
häuslicher Gewalt, was 71% der etwa 256.000 Fälle entspricht.
Die Dunkelziffer ist jedoch hoch, da viele Taten nicht polizeilich
erfasst werden.

Die Realität häuslicher Gewalt

Häusliche Gewalt, die als besonders traumatisierend gilt,
umfasst körperliche und psychische Übergriffe und betrifft
häufig Frauen. Nur etwa 26.000 der Fälle wurden in den Medien
oder der Öffentlichkeit thematisiert, obwohl ein hohes Maß an
Scham und Schuldvorwürfen viele Betroffene davon abhält, Hilfe
zu suchen. Es wird geschätzt, dass ein großer Teil der Opfer sich
aus diesen Gründen nicht traut, Anzeige zu erstatten.

Das Hilfetelefon für Frauen, unter 116 016 erreichbar, bietet seit



2013 Unterstützung und hat in 2023 rund 86.700
Kontaktaufnahmen und etwa 59.000 Beratungen verzeichnet.
Für die schutzbedürftigen Frauen stehen 378 Frauenhäuser zur
Verfügung, die allerdings oft überlastet sind und viele Frauen
aufgrund von Platzmangel abweisen müssen.

Die aktuellen Geschehnisse in München sind ein erschreckendes
Beispiel für die tägliche Realität von Gewalt im familiären
Umfeld und verdeutlichen die Notwendigkeit, die Öffentlichkeit
für das Thema zu sensibilisieren und Hilfsangebote auszubauen.
Die Ermittlungen zu diesem Fall werden fortgesetzt, während die
betroffenen Familienmitglieder mit den schrecklichen Folgen der
Tat konfrontiert werden.
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